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Berlin den 1. Juli. Der bisherige Staats⸗ 
Prokurator Benno Heyer zu Trier iſt zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober- Landesgericht zu 
Halberſtadt beſtellt worden. 


Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Pofen ift 
98 pfarrer Grabinski zu Redlin zum Prediger 
in Priment ernannt worden. 

Der Königl. Bayerſſche Geſchaͤftstraͤger am hie⸗ 
ſigen Hofe, Freiherr von Günderode, iſt hier 
angekommen. i . 

Ge. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Frei⸗ 


herr Alexander von Humboldt, iſt nach Te⸗ 
plitz abgereiſt. 


ee 


A us Ila n N 


- Frankreich. 5 
Paris den 25. Juni. Aus New⸗Pork wird 
gemeldet, daß der Prinz von Joinville feinen Auf⸗ 
enthalt in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika beſonders deshalb abgekürzt habe, weil er 
zu den Juli⸗ Feierlichkeiten, wo der König feine 
ganze Familie um ſich verſammelt zu ſehen wuͤnſcht, 
in Paris eintreffen muͤſſe. 

In der heutigen Sitzung der Pairs⸗Kammer 
faßte der Graf Roy, als Berichterſtatter der Kom: 
miſſion, die Verhandlungen über das Renten⸗ 
Reductions⸗Geſetz zuſammen. 

Der General Haxo iſt heute früh um 4 Uhr, in 
Folge der vor einiger Zeit üͤberſtandenen ſchmerz⸗ 
haften Operation, mit Tode abgegangen, 


Der Lieutenant Laity hat ſich wegen feiner Ver⸗ 
theidigung an Hrn. Michel (aus Bourges) gewandt. 

Im Courier frangais lieſt man: „Einige Jour⸗ 
nale haben gemeldet, daß der Prinz Ludwig Na⸗ 
poleon der eigentliche Verfaſſer der dem Lieutenant 
Laity zugeſchriebenen Broſchüre ſei, und daß er 
eutſchloſſen wäre, fie im Fall eines Prozeſſes ſelbſt 
vor Gericht zu vertheidigen. In der That wird 
verſichert, daß das Manuſcript jener Broſchuͤre von 
der Hand des Prinzen ſei. Wenn nun, wie aller⸗ 
dings zu vermuthen ſteht, der Lieutenant Laity er⸗ 
klaͤrt, daß er nur der verantwortliche Herausgeber 
fei, und daß er die inkriminirte Schrift nur unter⸗ 
zeichnet habe, um dem Drucker eine Buͤrgſchaft zu 
geben; und wenn andererſeits der Prinz Ludwig 
erklärt, die ganze Verantwortlichkeit fuͤr eine Schrift 
übernehmen zu wollen, die er mit Beruͤckſichtigung 
einer perfönlichen Intereſſen abgefaßt hat, fo mürs 
de das Miniſterium ſich in großer Verlegenheit bes 
finden; denn entweder muͤßte es den Pairshof ein 

itglied der Kaiſerlichen Familie richten laſſen, 
was es bei der Straßburger Schild⸗Erhebung aus 
allen Kräften zu verhindern geſucht hat, oder es 
müßte die Strafe, die es nicht gegen den wahren 
Schuldigen auszuſprechen wagt, die bloß vorge⸗ 
ſchobene Perſon treffen laſſen.“ 

S pan ien. 

Madrid den 15. Juni. Obgleich es geſtern all⸗ 
gemein hieß, daß Herr Egea nach Paris abgeſandt 
worden ſei, um mit Herrn Aguado wegen einer An⸗ 
leihe zu unterhandeln „ fo will man doch heute wife 


ſen, daß Herr von Rothſchild ſich erboten habe, 


ung einer beſtimmten Quantitat Queckſilber, der 


I, Wechſel auf Havanna und gegen Ueberlaſ⸗ 
egierung 30 Mill. Realen vorzuſchießen, 


* 


Großbritannien und Irland. 

London den 24. Juni. Die Kroͤnungs⸗Anſtal⸗ 
ten in ganz London übertreffen alle Beschreibung. 
Ueberall werden Gallerien und Barrieren errichtet. 
Das Feldzeug⸗Amts⸗Hotel in Pallmall wird mit 
50,000 Lampen erleuchtet. Alle Theater find frei, 
wofür die Regierung die Eigenthühmer entſchaͤdigt. 

Bei den HH. Rundell und Bridge iſt bereits die 
neue Krone der Koͤnigin ausgeſtellt. Sie iſt weit 
geſchmackvoller als die Kronen der beiden vorigen 
Könige, welche 7 Pfund ſchwer waren, während 
die jetzige nur 3 Pfund wiegt. Unter der Maſſe 
von Diamanten und ſonſtigen Edelſteinen, welche 
dieſelbe zieren, bemerkte man einen herzfoͤrmigen 
Rubin von rieſiger Größe, den einſt der ſchwarze 
Prinz getragen. i 

Auch Marſchall Soult iſt nunmehr hier einge⸗ 
troffen und gab geftern bereits dem ganzen Bots 
ſchafts⸗Perſonal ein Diner. Vorgeſtern gab Graf 
Sebaſtiani, geſtern Fuͤrſt Putbus eine Soiree. 
Auf dem geſtrigen Drawing⸗Room wurde Mar: 
ſchall Soult bereits der Königin vorgeſtellt. 


Die neueſten Privatbriefe aus Veracruz vom 


9, v. M. ſprechen die Hoffnung aus, doß es zu 
einer baldigen guͤtlichen Aus gleichung mit Frank: 
reich kommen duͤrfte. Die Mexikaniſche Expedition 
egen Texas war aufgegeben worden, da man mit 
ener Angelegenheit zu viel zu thun hatte. Gua— 
te mala ſoll ſich in vollem Aufſtande befinden. 
In den letzen Wochen iſt hier der Preis des Ge: 
treldes, namentlich des Weizens, nicht unbedeu⸗ 
tend geſtiegen; Welzen unter Schloß iſt 2 bis 4 
Schilling auf den Quarter aufzeſchlagen. 5 


e 


Bruäſſel den 24. Juni. Der regierende Herzog 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und der Fürft v. Lei⸗ 


ningen ſind auf der Reiſe nach London hier einge⸗ 
troffen. a 


Der General⸗Muſik⸗Direktor Spontini aus Ber: 


lin, der ſich ebenfalls nach London begiedt, beffn⸗ 
det ſich ſeit geftern in unferer Hauptſtadt. 

Hieſige Blätter pen den Umſtand, daß das 
Haus Rothſchild die Anleihe von 37 Mill. mit un⸗ 
ſerer Regierung obzuſchließen im Begriffe iſt, fuͤr 
ein ſehr günſtiges Zeichen an. Sie erblicken darin 
eine Burgſchaft für die Erhaltung des Friedens, da 
das genannte Haus ſich unter andern Umftänden 
wohl ſchwerlich entfchließen würde, in dieſem Au⸗ 
genblicke jenes Geſchaͤft einzugehen, 

Der Observaleur fagt, das Anle 
Mill. in 3 pCt. fei zu 69 pCt. abgeſchloſſen wor⸗ 
den; der Independant ſagt, die Angobe ſei nicht 
richtig; das Paus Rothſchild habe ſich das Geheim⸗ 
niß des Uebernahmcourſes noch auf einige Tage 
vorbehalten. 


Die hier bereits ſeit einiger Zeit eingefbhrte Sn: 


hn von 37 


* 
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durch 
erfohren abzudrucken 
wohlfeil zu verkaufen, 


duſtrie, die geleſeneren Franzoͤſiſchen Blätter 
ein einfaches chemiſches V 
(ohne ſie neu zu ſetzen) und 
gewinnt immer mehr on Aus dehnung. Vom 1. 
Juli an werden ſolche Abdruͤcke vom urnal des 
Debats und von Galignanis Messenger, und zwar 
täglich bald nach Ankuft der Pariſer Poſt, fo daß 
ſie den Abonnenten in der Provinz noch gleichzeitig 
mit den Originalien zukommen, ausgegeben wer⸗ 
den. Der Preis des Journal des Debats, das 
in Paris 80 Fr. koſtet, wird hier nur 24 Fr. be⸗ 


tragen. 
Deut ſch land. 

Hannover den 25. Juni. Man ſagt, man 
habe von mehreren Rechtsgelehrten im Königreiche 
ein Gutachten darüber gefordert, ob der Schritt 
der Stadt Osnabrück bei dem Deutſchen Bundes⸗ 
tage und ebenſo das Verfahren des bieſigen Mogi⸗ 
ſtrats nicht zu einer gerichtlichen unterſachung ge⸗ 
eignet feien, und man behauptet zugleich, daß die⸗ 
ſer Verſuch fehlgeſchlagen ſei. 


f Oeſterre lch. a 
Wien den 22. Juni. Ein Korreſpondent de 
Allg. Zeitung laͤßt in einem Artikel aus Wien. den 
Sekretair des Tuͤrkiſchen Botſchafters Ali⸗Effendi 
in der Donau ertrinken. Allein dieſe Nachricht iſt 
grundlos. Es war ein N ee 
der beim Baden ertrank. — Der Graf Capod'Iſtrias 
iſt aus Rußland hier eingetroffen. — Se. Hoh. der 
Erbprinz von Lucca hat nach dem zaͤrtlichſten Ab⸗ 
ſchied von der Kaiſerl. Familie feine Reiſe nach Lucca 
angetreten. Ihre Maj. die Kaiſerin hatte wahr⸗ 
haft Mutterſtelle an dieſem Prinzen verſehen, und 
ſich um ſeine Erziehung bleibende Verdienſte erwor⸗ 
ben. Er iſt bekanntlich ein Sohn e ec 
ſchweſter und entwickelt die glaͤnzendſten Eigenſchaf⸗ 
ten, vorzüglic in Sprachkenntniſſen, da er nicht 
weniger als acht Sprachen ſpricht und ſchreibt. 

Bald wird ſich das Königreich Galizien einer 
eben fo wichtigen old gemeinnützigen neuen Anftalt 
erfreuen, In der Hauptſtodt Lemperg wird nam: 
lich eine ſtaͤndiſche Hypotheken⸗Bonk errichtet wer⸗ 
den, nachdem die diesfallſigen Bemuͤhungen durch 
die dieſer Toge erfolgte Allerhoͤchſte Genehmigung 
mit dem beſten Erfolg gekroͤnt worden ſind. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Das Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. 
Regierung vom 3. d. enthält nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: „Da der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen 
unter dem 27. Februar d. J. mit Uebertretung der 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Thi. II. 
5 11. $. 117, und 118. auf verfaſfungswidrigem 
Wege, ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Lan⸗ 
des⸗Regferung, ja wider deren ausdrückliche Wei: 
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ung, einen Befehl an die Proͤbſte, Pfarrer, Vikare 
ee ſeines Erzbisthume erlaſſen hat, worin 
derfelbe das bis dahin beſtandene Verfahren in Bes 
handlung der gemiſchten Ehen aufhebt, „Inden er, 
unter Androhung harter Cenſuxen, verbietet, der⸗ 
leichen Ehen einzuſegnen, wenn nicht zuvor die 
Erziehung aller Kinder in der katholiſchen Religion, 
die ungeftdrte Ausübung dieſer Religion durch den 
katholiſchen Brauttheil, und die Bekehrung des 
evangeliſchen Brauttheils bündigſt verſprochen wor⸗ 
den, ſo wird dieſe ungeſetzliche Verfügung des ge⸗ 
nannten Erzbiſchofs hiermit von Regierungswegen 
für unwirkſam erklart. Es iſt demnach dieſelbe 
als nicht ergangen anzuſehen und wird allen Geiſt⸗ 
lichen und Beamten bei Vermeidung einer nach den 
Umftänden zu bemeſſenden Ordnungsſtrafe hier⸗ 
durch unterſagt, auf dieſelbe Bezug zu nehmen, fie 
anzuwenden oder zu veroͤffentlichen. In Betreff 
der Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen und 
des Verbots der Proſelytenmacherei“ bleiben, wie 
ich von ſelbſt verſteht, die geltenden Geſetze und 
ANA Kraft, fo auch die landrechtliche 
Verfügung Thl. II. Tit. 11. H. 443. 444., wie es 
zu Ih ten iſt, wenn ein Fatholifcher Pfarrer eine 
nach den Landesgeſetzen erlaubte Che wegen Man⸗ 
gels der Dispenſation der geiſtlichen Oberen ein⸗ 
zuſegnen Bedenken trägt, Sollte einem Geiſtlichen 
der erzbiſchoͤflichen Didcefe Gneſen und Pofen wer 
gen angeblicher Ueberſchreitung des hier entkräfte⸗ 
ten erzbiſchoͤflichen Befehls eine Ungelegenheit bes 
reitet, oder eine Cenſur oder Strafe wider ihn ver⸗ 
haͤngt werden, ſo wird derſelbe, auf desfallſiges 
Anrufen, ſich des kraͤftigen Schutzes der Regie⸗ 
rung gegen einen ſolchen ißbrauch der geiſtlichen 


Amtsgewalt zu erfreuen haben.“ Gegeben Ber⸗ 
lin, den 25. Juni 1808. 5 


Der Miniſter der geiſtlichen, unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
(gez.) von Altenſtein. 
Fuͤrſtenſtein den 27. Juni. Heute Mittag 2 
Uhr hatten wir das Gluͤck, Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin von Rußland mit der Großfuͤrſtin Alexan⸗ 
dra Kaiſerl. Hoheit, und Ihro Koͤnigl. Hoheiten 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
nebſt Hoͤchſtihrer Tochter Prinzeſſin Louiſe in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlbefinden von einem mehrtaͤgigen 
Beſuch in Erdmannsdorf und Fiſchbach zurückkehe 
ren zu ſehen; womit jedoch die Freuden des Tages 
ur uns und ein zahlreich verſammeltes Publikum 
noch nicht endeten. Abends um 7 Uhr We 
Königl. Hoheit der Kronprinz und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin, von Grünberg kom⸗ 
mend, in Freiburg ein, woſelbſt Höchftdiefelden 
von dem Königl. Geheimen Regierungsrath von 
Woyrſch und dem Kreis-Landrath Hufeland 
empfangen wurden, und begleitet von dem erſtern, 
nach einem kurzen Aufenthalt Ihre Reiſe zur Kai⸗ 


Menge geſtohlener Sachen, 


ſerlichen Schweſter fortſetzten. Die Freiburger und 
wir erfreuten uns aufs Neue der uns aus früherer 
Zeit ſo wohl bekannten allbezaubernden Leutſelig⸗ 
keit des vielgeliebten Fuͤrſtenpagres. Sa 
(Oresden.) Eine betrübende Erſcheinung in un: 
ſerer Stadt iſt es, daß ganze Rotten verwilder⸗ 
ter Knaben geradehin planmäßig und nach vor⸗ 
heriger Verabredung in den verſchiedenen Verkaufs- 
gewölben, vorzüglich der Galanterie- und Nadler⸗ 
waaren, vielfache Diebſtähle (einmal deren weit 
über 100) veruͤbten, während gewöhnlich der eine 
Knabe den Verkäufer durch Erkauf oder auch nur 
Behandlung irgend einer Kleinigkeit zu beſchaͤftigen 
wußte. Bereits ſeit Monaten ſind jetzt wieder ſechs 
derartige diebiſche Knaben in Beſitz einer großen 
gefaͤnglich eingezogen, 
welche durch hartnaͤckiges Leugnen die Unterſuchung 
aufhaͤltlich aufs Aeußerſte erſchweren. Das hieſige 
Stadtgericht hat ſich genoͤthigt geſehen, eine oͤf⸗ 
fentliche Warnung gegen ſolche jugendliche Diebe 
ergehen zu laſſen. : 

Die beſte Auskunft über Allopathie und Hor 
mödopathie giebt die Ate Auflage des Vrockhaus⸗ 
ſchen Konverſaͤtions-Lexikons. Bei der Rubrik Als 
lopathie heißt es: ſuche Homöopathie, und bei Ho⸗ 
möopathie heißt es: ſuche Allopathie; fie find beide 
mit Recht geſucht, die Homoͤopathie ſowohl, als 
die Allopathie, obwohl ſie nicht im Leben wie im 
Konverſations⸗ Lexikon, Jene, die fie ſuchen, ſich 
gegenſeitig zuſchicken. \ 

Es ſei abſcheulich, ſchreiben die Srangofen, daß 
Rußland die freien Bergvoͤlker am aukaſus unter⸗ 
jochen wolle, und es ſei erfreulich, daß die Tſcher⸗ 
keſſen bis jetzt geſiegt hätten. Ganz anders ſei es 
mit Frankreich und Algier; die Franzosen ſeien ein⸗ 
mal zu Herren und die Afrikaner zu Sklaven ge⸗ 
boren, und der Beſitz von Algier gruͤnde ſich auf 
das alte ewige Recht der Franzoſen, auf das Recht 
der Eroberung, und die Afrikaner würden ſchon 
noch einſehen, daß es nur darauf abgeſehen waͤre, 
ſie gluͤcklich zu machen. : 

In peſth werden armen Wittwen und mittelloſen 
Perſonen die durch die Ueberſchwemmung verlore⸗ 
nen Haͤuſer in den Vorſtädten vom Staat unent⸗ 
geltlich wieder aufgebaut. Es iſt eine eigene Pio⸗ 
nierkompagnie dahin beordert worden, die mit gro⸗ 
ßer Emſigkeit und Geſchicklichkeit Hand ans Werk 
legt und auch ſchon eine bedeutende Anzahl ſolcher 
kleiner Häufer ſolid und zweckmäaͤßig hergeſtellt hat. 


Stadt: Theater. 
Mittwoch den 4. Juli: Siebente polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchoft des Theater⸗Oirecleurs 
Herrn von Raſzewski und Gaſtdarſtellung der 
Mad. Pohlmann-Kreßner: Der ſeltene 
Nebenbuhler, oder: Der Alles wiſſende 
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Salomon; neues Luſtſpiel in 2 Akten aus dem 
Franzoͤſiſchen. — Vorher Deutſch: Die Talents 
probe einer Dilettantin, oder: Der über: 
liſtete Theater-Direktor; muſikaliſch-drama⸗ 
tiſches Intermezzo in 1 Akt von C. Schmidt. — 
(Gaſtrolle — Emilie Frommhold: Mad. Pohl⸗ 
mann⸗Kreßner.) 
l Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
von Poſener Stadt-Obligationen wurden nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen: 


s 1012. „ 100 ⸗ 
* 8 100 ir 
4165. „ 50 
270. „ 100 os 
„ 561. 50 „ 
637. 50 - 
2 „182. 25 
„ 84. „ 100 : 
3 1383. 50 3: 
„ 106. „ 100 „ 
® 499. 100. 
2 616. 50 
„ ins, 4,598: 0 8 
2 254. = 100 5 


Die Inhaber dieſer gezogenen Obligationen wers 
den hiermit aufgefordert, den Betrag dafuͤr vom 
Sten bis ſpateſtens den 15ten dieſes Monats von 
der Stadt⸗Schulden-Tilgungs-Kaſſe auf dem Rath⸗ 
hauſe in Empfang zu nehmen, widrigenfalls das 
Kapital auf ihre Gefahr, und ohne Zinſen dafur 
zu zahlen, bei dieſer Kaſſe aſſervirt bleiben wird. 

In benannter Zeit werden auch durch dieſelbe 
Kaffe die Zinfen von denen noch im Courſe befinds 
lichen Stadt⸗Obligationen für den Coupon No. 27. 
bezahlt werden. 

Die vor einigen Semeſtern durchs Loos gezoge⸗ 
nen Poſener Stadt⸗ Obligationen: 

N No. 76, über 100 Rthlr., 


s 843. =: 25 . 
ab RR, 25 8 
1281. = 4100 ⸗ 


und 1419. 25 
ſind bis jetzt zur Einloͤſung nicht eingegangen und 
werden die Inhaber derſelden hiermit nochmals zur 
Empfangnahme der Geldbeträge aufgefordert, wie 
drigenfalls dieſenden an die betreffenden Gerichte 
abgeliefert werden werden. 

Posen den 2. Juli 1838. 


Die Stadtſchuldenſgilgungs :Commif: . 
On. 


. Zwei adliche Güter, mit Waldung verlieben 
5 Meilen von Poſen entfernt, ſollen darts — 
den; nähere Auskunft giebt der Regierungs⸗Con⸗ 
ducteur Reiche, zwiſchen St. Adalbert und der 
Feſtung wohnend. 


Poſen den 3. Full 1838, 


(Verſpätet. . 

Herr Salomon Kaskel Miſch hierſelbſt hat, 
nachdem er einige Riſſe in der Woͤlbung des Haus 
ſes No. 12. Judenſtraße bemerkt, die Bewohner 
dieſes Hauſes, 44 an der Zahl, zur Räumung deſ⸗ 
ſelben wiederholentlich aufgefordert. Die Hausbe⸗ 
wohner wollten jedoch feiner Aufforderung kein Ges 
hoͤr geben, und er veranlaßte eine Lokalrecherche, 
in deren Folge von der Polizeibehoͤrde die ſofortige 
Räumung des Hauſes anbefohlen worden, die 
auch am 22ſten Mai erfolgte. Sechs Tage darauf 
ſtuͤrzte gedachtes Haus gegen halb 5 Uhr Morgens 
mit ſchrecklichem Gekrache zuſammen. Da Herr 
Miſch den bedeutendſten Antheil an gedachtem Hauſe 
beſeſſen, von den Revenuen beffäben faſt feinen 
ganzen Lebensunterhalt gezogen, und feine Ehefrau 
zur Zeit der veranlaßten Lokalrecherche erſt zwei 
Tage Sechswoͤchnerin war, ſo verdient ſein uneigen⸗ 
nuͤtziges, menſchenfreundliches Verfahren in ges 
dachter Angelegenheit, wodurch er naͤchſt Gott 44 
Menſchen das Leben gerettet, oͤffentliche Anerken⸗ 
nung und Dankſagung, die ich auch demſelben in 
eigenem Namen und im Namen der uͤbr gen Bee 
wohner des Hauſes No. 12, hiermit pflichtſchuld'g 
zu zollen mich beeile. a 

Poſen den 3. Juli 1838. i 

Aron Piy er, nebſt feiner Ehefrau Hane 
Piner, Bademutter 
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verfertigt und ſetzt ein: e 
Der Zahnarzt D. Moͤn nich in Pofen, 
l Waſſerſtraße No. 4. 5 
en 
Mechaniſches und phyſika⸗ 
liſches Theater. 

Heute Mittwoch große Kunſtvorſtellung 
in der natürlichen Magie. Anfang 7%, Uhr. 
Das Nähere durch die Anſchlagezettel. 

Bei meiner nahe bevorſtehenden Abreiſe 
erlaube ich mir, ein verehrungswüͤrdiges 
Publikum auf die wenigen, von mir hier⸗ 
orts noch zu gebenden Vorſtellungen, in 
welchen täglich neue Stuͤcke vorkommen, 
ergebenſt aufmerkſam zu machen und zu 
5 denſelben gehorſamſt einzuladen. 

„M. Heesbee, 
5 Profeſſor aus Amſterdam. 


e 


Ein auf dem Graben gefundener Fingerring, be⸗ 
zeichnet „den 1ſten Mai“ und noch drei andere 
Buchſtaben, kann von dem ſich legitimirenden Ei⸗ 
genthuͤmer in Empfang genommen werden bei dem 
Viktualienhaͤndler Carl Scholz, 

Sapieha⸗Platz Nro. 5. 

Poſen im Junf 1838, a 


m 


5 


